
artmut Bomhoftf, Ernst Ludwig Ehrlich Prägende Jahre FEine Bıogra-
phie. Europäisch-jüdische Studıien. Beıträge, Band Z hg VO Moses Men-
delssohn Zentrum für europäisch-Jüdısche Studien Potsdam, iın Koopera-
t10n mı1t dem Zentrum Jüdische Studıen Berlin-Brandenburg. de Gruyter,
Oldenbourg 2015 184 Seıten.

Der christlich-jüdische Dialog 1in der Bundesrepublıik Deutschland, iın Os-
terreich un: der Schweiz WAar das große Anlıegen un: Verdienst des elı-
Z10NswIissenschaftlers un: Publizisten Ernst Ludwig Ehrlich (1921-2007).
Ehrlich wuchs als einzıger Sohn des lıberalen jJüdıschen Bahnbeamten Mar-
tın Ehrlich und seıner Ehefrau Eva, geborene Borkowsky, in Berlin autf Sein
Vater starb 1936, se1ıne Multter wurde 1943 ın Auschwitz ermordet. Von 1940
bıs 1947 besuchte dıe Lehranstalt für dıe Wıssenschaft des Judentums,

VO Rabbiner Leo Baeck mafßgeblich gepragt wurde. Er W arlr neben Her-
ert Strauss un: Wolfgang Hamburger eıner VO  . L1UT el Schülern des
etzten Jahrgangs der 1947 geschlossenen Lehranstalt, dıe überlebten.

Im Junı 1943 gelang Ehrlich mithıilte VO Lunse Meıer und Josef Höfler
S4a4mmmen mıiıt Herbert Strauss, dem spateren amerıkanıschen Universıitäts-
professor un: erstien Direktor des Berliner Zentrums tür Antısemitismus-
torschung, die Flucht 1n die chweız. Mıt gefälschten Papıeren yaben S1e sıch
als Industrie-Inspektoren AR08  N ach re1l Onaten 1n eınem Arbeıitslager
hıelt Ehrlich eın Stipendium für dıe Unıversıität Basel, der 1950 mi1t der
Abhandlung „Der Iraum 1mM Alten Testament“ promovıert wurde. Seiıne
gleichzeıltig verfolgten Pläne, MIt Hıltfe VO  - Leo Baeck, der dıe Hafrt in The-
resienstadt überlebt hatte un ach London ausgewandert W al, das abgebro-
chene Rabbinatsstudium in den USA fortzusetzen, scheıiterten. och 1954
schrieb E Baeck ber ıh 1n einem Briet I6 auf ıhn manche OlT-
nung.“
1946 lernte Ehrlich 1n Zürich Gertrud Luckner kennen, mMI1t der zeıt ıhres
Lebens verbunden blıeb, un: arüber hınaus bıs Zzu nde selınes Lebens
m1t dem VO ıhr begründeten „Freiburger Rundbrieft“. Leo Baeck berichtete
ıhm, AaSsSs durch Gertrud Luckner während der Schoa das Bıld eınes ande-
DEn Deutschlands ewahrt habe 1995 hıelt Ehrlich 1n Freiburg Br. die
Grabrede für Luckner. 958/59 unterrichtete Semiıinar für Evangeli-
sche Theologie der Freıen Universıtät Berlın. Von 1958 bıs 1996 Warlr Zen-
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tralsekretär der Christlich-Jüdischen Arbeitsgemeinschaft der Schwei7. PAd-
SaıMmımen mıt Adler un: Erwın Sylvanus erhielt 1958 den Leo-
Baeck-Preis. Ührend des Zweıten Vatikanischen Konzıils Wr als Berater
VO  m Kardınal Bea der Vorbereitung der Erklärung „Nostra 4etate“ bete1-
lıgt. 1963 lehnte einen Ruf auf dıe Professur für die Wıssenschaft des Ju-
dentums 1n Frankfurt Maın ab

Ab 19797 lehrte als Honorarprofessor Jüdische Geschichte un: Literatur
der Universıität Bern Er hıelt auch Gastvorlesungen den Unıiversıiıtäten

Franktfurt und Berlin und erhielt VO den Uniıversıitäten Basel, Luzern
un: VO der Freien Uniiversıtät Berlin dıie Ehrendoktorwürde. nde der
achtziger un 1in den neunzıgerJahren predigte während der Hohen Fejer-
Lage 1n Berliner Synagogen. Als Ehrensenator War der Gründung des

lıberalen Berliner Rabbinerseminars, dem Abraham-Geiger-Kolleg,
beteiligt. 200% erhielt 1n Berlin für se1ın Lebenswerk den Israel-Jacobson-
Preıs.

Neben se1iner akademischen Tätigkeıit W ar Ehrlich VO 1961 bıs 1994 auch
Europadırektor der B’naı B’rith In dieser Funktion sprach oft 1ın der Wıe-
HET Zw1 Pere7z Chajes LOge, wobe!l auch immer wıeder auf die Verdienste
des Namensgebers der Loge verwıes. Bomhbhoff konnte 1n seıner Darstellung
manche Fragen nıcht schlüssıg beantworten, W1e auch offen schrieb. Eıner
der Gründe dafür 1St, aSsSs sıch Ehrlichs Nachlass, der sıch heute 1mM Archiv
für Zeıitgeschichte 1ın Zürich befindet, bedauerlicherweise erst ab 1977 erhal-
ten hat 2009 erschien 1mM Verlag de Gruyter bereıts der wichtige Band „Von
Hıob Horkheimer. Gesammelte Schritten ZUJudentum un seiner Um-
welt“ VO  m Ernst Ludwig Ehrlich.

Bomhbhoff verantwortfet die Offentlichkeitsarbeit des Abraham Geiger Kaol-
legs 1n Berlin un IST wıssenschaftlicher Mıtarbeıiter der dortigen School] of
Jewiısh Theology. Er schrieh seıne Dıplomarbeıit ber Ehrlich un: publi-
Zz1i1erte 2014 1n der Reihe „Jüdische Mınıiaturen“ i Berliner Verlag Hentrich

Hentrich auch den Band ber Ernst Ludwig Ehrlich. Beides 1St 1m VOI-

liegenden Band jedoch nıcht erwähnt, auch fehlt eın 1InweIls auf Ehrlichs
überaus zahlreiche Beıträge un: Rezensionen 1mM „Freiburger Rundbrief“.
Das vorliegende Buch erschien aus Anlass des fünfjährigen Jubiläums des
Ernst Ludwig Ehrlich Studienwerks, dessen Schirmherrin Dr. Charlotte
Knobloch das OrWOTrt schrieb.

Evelyn Adunka, Wıen
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